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als Nutzen), Ehe und Partnerschaft, tudıen dıe rage se1N, ob und InWwIe- schätzung VO Ehe und Famılıe zeıgen
Erzıehungszielen (Erziehung I weıt sıch dıie Formen prıvater Lebens- dıe Ergebnisse 1M übrıgen, daß sıch fa-

Pfliıcht und Leıistung, Selbständıgkeıt führung in beıden Teılen Deutschlands mıhen- und Jjugendpolıitische Maßnah-
oder „kooperatıvem Indıyidualıs- inzwıschen angeglıchen en Irotz NCN ın den Bundesländern auf
mus““ und dıe beruftliche Orlentierung der doch auch weıtgehenden Überein- absehbare eıt anders gelagerten
(Selbständıigkeıt, interessante Tätigkeıt, stımmung IN Ost und West gerade be- Bedürfnıiıssen und Gewohnheıiten Orlen-

t1eren mussengesellschaftlıche chtung). züglıch eıner grundsätzlıchen Wert-

er Anteıl derneMenN. In deren Eıinstel-
l|ungsmustern Selbstverwirkliıchung und
-bestimmung domiıinierten und die e1in
es Maß „postmaterı1alıstischen”
Werten artıkuliıerten, Wäal Z Erhe-
bungszeıtpunkt In den alten Bundeslän- chwe17z Im Abseıts ach dem
dern erheblıich orößer als In den
euilc geringer el dıe Ost-West-Dıf- Neıln ZU EWR?ferenz be1l der rhebung „materı1alıst1-
scher“ Orientierungen, etiwa dem Stre- Die Schweiz hat das Jahr 71995 mut der ypothe der Abstimmung VO. Dezemberben nach Sıcherheıit, Ruhe, Ordnung
und stabılen ökonomiıschen Strukturen 1992 begonnen, hei der die Stimmbürger den Beıtritt zZzU. Europäischen irtschafts-

UUFN ablehnten. Das rgebnits hedeutet eiIne Niederlage für die „politischeAUS In beiden Teılen Deutschlands
scheinen S] eın er Bıldungsab- Klasse“ WIE für die Wirtschaftseliten, die sıch vergeblich für ein Ja eingesetzt hatten.

Wıe Jjetzt miıt der Schweiz un Europa weitergehlt, LST weıthıinschluß, iMNe gehobene Berufsposition,
Kınder- und Ehelosıigkeıt und eıne hohe ach der Ablehnung des EWR-Vertra- Mehrheiten ergaben. Daß ıIn derkulturelle Orientierung dıe Ausbıildung SCS, der den EFTA-Ländern dıe ogleich- chwe17 In der Volksabstimmung VOindıyıdualistischer erie begünstı- berechtigte Teılnahme EG-Bıiınnen- Dl September 19972 der Neuen Fısen-
SCH. Ausdrücklic betonen dıe Autoren markt ermöglıcht und einen Europäl- bahn-Alpentransversale (NEAT) derder Studıe jedoch hlerzu,. daß das „„POST-
materılalıstische“‘ Wertmuster als Indıvı- schen Wırtschaftsraum CHalft. STe dıe schweızerıschen Gegenleistung für dıe

Schweıiz, WENN nıcht VOT einem CUTODA- (Jarantıen der 1m Transıtvertragdualıistische Lebensorientierung für De1-
de eı1le Deutschlands In gleicher Weılse polıtıschen Scherbenhaufen, doch (HK, November 1992, 502-505) noch

WCNN auch auf unterschiedlichem NI- VOI eiıner außen- WI1IEe innenpolıtısch zugestimmt wurde, paßt nach heutigem
schwierigen Sıtuation. Wohl wurde In Erkenntnisstand Z zweıten und NCSA-VCauUu nachgewlesen werden konnte. der Volksabstimmung VO 6. Dezem- t1ven europapolıtischen Entscheidung:1€6S könne als eleg aliur ber 997 mıt der außerordentlichen W1IEe dıe Ende 19972 veröffentlichte VO  >werden, „daß das ufkommen dieser

Wertemuster eIN1ZES den Verände- Stimmbeteılıgung VO SE Prozent (Abstimmungs-) Analyse zutage Trach-
der höchsten seı1ıt der Abstimmung über t $ wurde der FKA’T-Entsche1i weıt

IUNSCH 1m Bereıich der famılhalen 1Le- dıe Alters- und Hınterlassenenversiche-Densformen und Lebensführungen wenıger europapolıtischer als
IUNS 1ImM 1S 194 / dıe OTrla- vielmehr untier verkehrspolitischerwohl In der WEST- als auch In der OST-
SC VO den Stimmenden insgesamt, dem Rücksıcht efällt.deutschen Gesellschaft beigetragen olksmehr, mıt einem Neıin-Stim-hat“ (S 55) menanteiıl VO 50,3 Prozent L1UT napp Wo dıie Konfliıktlinıen lıegenDer Wert der Untersuchung esteht abgelehnt: dıe notwendıge enrne1ı

vornehmlıch darın, über eine entsche1- stimmender Kantone, das Ständemehr.
wurde aber doch eutilic verie 14en gesellschaftlıche Übergangssitua- Obwohl dıe AX-Analyse der EWR-

t1on empirıisches atenmaterı1al verfüg- und Kantone entschıeden Abstimmung WIE ewohnt erst In e1INI-
bar emacht en DıIie Autoren der sıch COCN, aber 1L1LUT und SCH ochen vorliegen wiırd, lassen sıch
Studiendokumentation geben €e1 1E Kantone für den WR-Vertrag. aufgrun der vorhandenen Daten doch
doch einschränkend edenken, daß (Janz anders erhef 1ne OC späater schon wiıichtige /usammenhänge AUS-

Antwortverhalten und Eıinstellungen dıe EW R-Volksabstimmung 1Im Für- machen. Der augenschemlichste und
der Befragten In erne  i1ıchem Umfang Sienium Liechtenstein: Be1l eıner eben- der dıe Innenpolıtıi gefühlsmäßı1g, aber
Urc dıe Umbruchsıituation selbst be- auch SaC  IC me1ılsten belastende istaußergewöhnlıc en tımmbe-
influßt se1n könnten. Regionale ach- teılıgung VO 8’7 Prozent wurde dem dıe Konflıktlinie zwıischen der deut-
erhebungen In den uUuCcnMHh Bundeslän- WK-Vertrag VO 558 Prozent der schen (und iıtalıenıschen) und der fran-
dern sollen hıer möglıche Fehler kOrrI1- Stimmenden zugestimmt, wobel sıch zösıschen chwe1z DiIie Kantone der
gıeren. Interessant ırd be1l diıesen erst noch INn en 11 (Jemeılnden a französıschen chwe17z welsen Ja-Mehr-
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heıten auf VO 5D Prozent (der Z7WE1- SC gekämpft, besonders se1ıt der I0 Engführung der Europa-Diskussion
sprachıge Kanton Wallıs) bIs S() Prozent Bundesrat (dıie Landesregierung der auf wıirtschaftlıch Fragen A

Kanton Neuenburg). G-Präsiıdentschaft al 19972 Herausgestellt wurden „sozlalethısche
e1in Gesuch Unnn uiInahme VON Beıitrıtts- Bedenklichkeiten“ auch auf dem UTrO-Von außerunıversıtären Forschungsın-

stiıtutionen durchgeführte Befragungen verhandlungen eingereıicht hatte /um pa-Symposıium des Instıtuts für So7z71al-
und Auswertungen der Abstimmungs- andern wurde d1eser amp VO  — eiıner der Theologischen Z
ergebniısse en neben der sprachre- zunehmenden Arbeitslosigkeit und VO SINn und des Soz1lalınstıituts der KABR
o10nalen Konflhlktlinı In der deutschen düsteren wiıirtschaftlıchen Prognosen chwe1ız VO 2526 September 1992,
chwe17z eiıne Konfliktlini zwıschen überschattet. Eın entsprechend großes das sozlalen, öÖkologischen und el1g1Ö-

und Land ausmachen können (Gewicht erhıelten 1mM Abstimmungs- SCI1 spekten nachging und PTOSTAM-
(NZZ, Dezember Danach amp denn auch dıe Appelle dıe matısch tıtelte „Schweıiz und Europa
nımmt dıe Zustimmung eiInNes Kantons Emotionen, dıe erschreckend häufig mehr als eın Wırtschaftsraum“°.
mıt zunehmender städtischer Bevölke- tionalıstisch und fremdenfeıindlıich DC- eım Volksentscheı1ıd VO Dezember
rIung VO Z Prozent 1m Bergkanton Urı T' und 11UT dem Rechtspopu-
bIs auf 55 Prozent 1m anton asel- Iısmus ulirıe gaben 19972 gng 6S aber den Wıiırtschafts-

H0NOM und für dıe staatlıchen CHOTAdEN
Iınear und also mıt eıner auffal-

lenden Regelmäßıigkeıt In den relisen dieses Rechtspopulıis- W1Ee für dıe polıtıschen Kräfte WarT dıe
[11US W äal denn auch nıcht selten e1INn Abstimmungsvorlage eshalb eiıne wirt-

Ferner wurden /usammenhänge ZWI1- Neın AUS unangefochtenem e- schaftspolıtıische Vorlage In einem
schen dem Abstiımmungsverhalten und wußtseıin wahrzunehmen, während das ropapolıtischen Z/Zusammenhang. Für
der wirtschaftlichen Sıtuation der St1m- Neın insgesamt wohl eın Neın AUus diese Vorlage hat sıch dıe „polıtısche

Klasse“ mehrheıtlıc und dennoch C1-menden bzw ihren wıirtschaftlıchen ngs ist DIieses Neın hatten auch dıe
Erwartungen und Befürchtungen aufge- sozlalethıschen Instıtutionen der beıden tolglos eingesetzt. Im Meınungs- und
ze1gt. /Zum eınen scheınt CS eınen Ya großen Landeskıirchen befürchtet und Wiıllensbildungsproze en sıch ıIn qal-
sammenhang zwıschen dem Abstım- eshalb noch kurz VOI der Volksabstim- len polıtıschen Partejıen und Wiırt-

IHNUNS eiINe gemeiInsame Erklärung her- schaftsverbänden EW R-Gegnermungsverhalten und der Arbeıtslos1ig-
keıt geben DIe Z/ustimmung ZU ausgegeben Angesıchts der Unsıcher- Wort gemeldet; fast berall hat INan 1IN-
EW ste1igt In Regionen nıt Ööherer heıten der Z7ukunft wurden viele Be- des einer Zustimmung Z ertrags-
Arbeıtslosigkeıt, das he1ßt ab etiwa Lürchtungen geäußert, stellten darın dıe werk gefunden mıt Z7WEel bemerkens-
Prozent en /7Zum andern hatte Kommıissıon Justitia ei Pax der Schwe!1- werten Ausnahmen: A0 eınen en

TE Bıschofskonferenz und das Instıitutdas wiıirtschaftliıche Argumen auf be1- dıe Grünen AUsS$s öÖkologıischen Gründen
den Seıten eın CTn  1ICNEeS Gewicht SO für Soz1iale des Schweizerischen den vorgeschlagenen Wiırtschaftsraum

abgelehnt und gleichzeılt1g für eın Öökoundelte das Hauptargument der - Evangelıschen Kırchenbundes test; dıe-
stiımmenden miıt 27 Prozent Öökonomı1- Unsıicherheiten se]len indes mıt der logiıscheres Europa plädıert, und ZU

sche, vorab beschäftigungspolıtische Volksabstimmung, WIE immer S1e aUus- andern ist CS den rechtspopulistischen
Gründe, während das Hauptargument alle, nıcht beseıltigen. ingegen se1 Wortführern ıIn der Schweizerischen
der Ablehnenden mıiıt 59 Prozent dıe ngs „eiıne schlechte Ratgeberın. Volksparteı gelungen, dıe ehr
ebenfalls auch e1in beschäftigungspohlırti1- DiIe Ratıfiızıerung des WR-Vertrages heıt für sıch gewinnen; 1mM Abstim
sches Wal, ämlıch eın befürchteter Z rlaubt E UNs, den Unsicherheiten DEeSs- mungskampf wurde S1e anderem
STITOM ausländıscher Arbeıtnehmer:; dıe- SCI D egegnen als 1UNG. einen Alleın- VO der Aktıon für eine unabhängıge
SCS gegnerische Argumen hat indes gang Wır sollten eshalb zuversıcht- und neutrale chwe17 (AUNS) I -
auch 13,6 Prozent der Befürworter „„dImIn lıch den Weg eıner stärkeren Solidarıtä StUutzt, dıe sıch nıcht schämte, dıe ADB-
meılsten beeindruckt‘‘. mıt Europa beschreıiten und dıe A ehnung des WR-Vertrages als er

un UNSSETES Landes adurch en DC- stand dıe darzustellen und
[)Das Gewicht der ökonomischen (Je- stalten‘‘.sıchtspunkte und Argumente ist sıch dıesen mıt dem Wiıderstand das

natıonalsozialıstısche Deutschlanverständlıch, ist der WRK-Vertrag doch vergleichen.e1in hauptsächlıc wıirtschaftlıches Ver- Der Preıis für Verspätungen Weshalb ın der deutschen chweIız eınetragswerk zwıschen der und der
: Im Abstimmungskampf eNrner der Parole des Rechtspopulis-
damıt aber WEe1 weıtere omente VCI- DiIie Kırchenleıtungen selbst begnügten I111US und nıcht der der „polıtiıschen las
bunden Zum eiınen wurde nıcht 1UT sıch damıt, 1mM Vorfeld des Abstim- Sse  co efolgt ist DbZW auf Besitzstand-
dıe wıirtschaftlıchen und polıtıschen mungskampfes eine schweızerısche Be- wahrung und nıcht auf Aufbruch Eu
Auswiırkungen des vorgelegten Ver- teılıgung au eINes irnedhlicheren IODaA hın gesetzt hat, 1st erst ansatzweılse

mıt der gestritten, sondern be- und gerechteren Europas Sanz allge- beantworten. Eın Erklärungsmodell
meın befürworten und e1 VOT e1- der Politikwissenschaftler eon-reıts 1ne en  Aare EG-Mitglied-
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Narı el  arı mıt der Konstrukte Ernüchterung eingesehen, daß der SC DASSUNSCH des Landesrechts eine nach-
des Meınungsklımas und der chwe1ge- troffene Entscheı1id für den Alleingang haltıge wirtschaftliche Entwicklung, dıe
pırale be1l (NZZ, Januar 7u keın Entscheı1id für den STAatus YJUO se1ın Erhaltung der sOoz1alen und demokratı-
beobachten Wal nämlıch, dalß In der kann: dıie chwe17z kann auch 1m Alleın- schen Errungenschaften und dıe Wah-
französıschen 1mM Unterschıie ZU1 deut- LUNS des Umweltschutzes In derSang nıcht leıben. W1Ee S1e ist
schen chwe17z Sanz offensıchtlıch sehr In eiıner Umfifrage des Fernsehens DRS chwe17 verlangt: dıe Landesregierung
früh schon eın dem EW gegenüber und des SZüricher „Tages-Anzeigers“” © berät Maßnahmen ZUT inneren wirt-
außerordentlıch posıtıves Meınungsklı- Dezember erklärten sıch UT D: schaftlıchen Liıberalısıerung, ZUT ‚Peile

entstanden Warl Daraus tolgert rade 34 Prozent der Schweilzer Bevölke- übernahme der 1mM iın  TO auf den
el  ar eiıne Sanz besonders mıtent- rung mıt dem Ausgang der WR-ADb- EW bereıts gutgeheißenen Harmon1i-
scheıdende der Dynamık der Ol- stımmung zufrieden:;: Prozent würden sıerung des schweızerıschen mıt dem

EG-Recht SOWIE fıskal- und finanzpoli1-fentliıchen Meınungsbildung mıt den eilıne baldıge zweıte Abstimmung über
entsprechenden gegenläufigen rgeb- den EW egrüßen. DiIe MOS diese tische Beıträge für dıe wirtschaftlıch
nısSsen. Umfrage ermuiıttelte Stimmung eigent- Dynamısıerung.
In dieser unterschiedlichen Ausgangsla- ıch repräsentatıv 1st S1Ce kaum ist 1N- Dieses polıtısche Handeln bemüuht sıch
SC kommen vermutlıch dıe SOZ10-kultu- zwıischen ın polıtısches Handeln überge- 1Nne Begrenzung der nachteılıgen
rellen Unterschiede zwıschen der alten SaNSCH Mehrere Kantonsparlamente Auswırkungen des Abseıtsstehens. (je-
alemannıschen und der Jungen ate1nı- en europapolıtische Vorstöße VCI- rag ware aber arüber hınaus unmıt-
schen chwe17z ZU Iragen (HK, AN- abschıiedet: dre1 polıtısche Gruppen be- telbar europapolıtisches Handeln, SC
gust 1991, 360-364). Dazu gehört, daß reıiten dıe Unterschriıftensammlung für rag waren solıdarısche Beıträge E1-

eın Volksbegehren VOT, das den Beitrıtt e iredlicheren und gerechterendie Europapolıtı in der deutschen
chwe1ı7z VO  b der polıtıschen Klasse über der chwe17z ZEW und be1l den Anı Europa.
He vernachlässıgt worden Wa  — dıe
Wahrnehmung europapolıtischer AUt-
gaben olıc oft der ege eInes
Steckenpferdes, und mıt wenıgen Aus-
nahmen wurde dıe Europapolıtik selbst
In den Medien vernachlässigt. Dazu PaAS- Protestantismus Was wırd AUS derSCI] dıe Verspätungen der offizıellen
chwe17z auf dem europälischen „Fahr-
plan‘® Mıt dem Beıtrıtt ZU Europarat Volkskırche

hat dıe chwe17z 14 Tre und mıiıt
der Ratıfikation der Kuropälschen WAas mMUuß sıch In der evangelischen Kirche ändern, damıt SIE den Zugang den Men-
Menschenrechtskonvention EMBRK schen In einer Immer stärker individualisierten Un pluralisterten Gesellschaft findet?
1974) A He zugewartel; Tre Dieser rage wid_met sıch eiInNe Studtie N der Evangelischen Kırche In Hessen und
nach der ründung der hat dıe Nassanu. Die Autoren plädieren afür, die unterschiedlichen Formen und Intensitäts-
chweı7z mıt ıhr 1973 e1in Freihandelsab- grade Vo  \ Kirchenmitgliedschaft ZU respektieren.
kommen geschlossen, und 41 re
nach der ründung der hat der „Volkskırche auf dem Weg ıIn dıe Za te1l der regelmäßıgen (jottesdienstbesu-
Schweizerische Bundesrat den EWR- unft  e lautet der Untertitel eiInes cher ist auf einem nıedrigen Nıveau
Vertrag unterzeichnet und en Gesuch VO der „Perspektivkommıissıon" der elangt, alle einschlägıgen mfragen
für dıe uiInahme VO Beıitrıttsverhand- Evangelıschen Kırche In essen und belegen (be1 aller Problematık VO Kın-
lungen gestellt. Nassau erarbeıteten und Ende etzten zelergebnissen insgesamt doch, daß dıe

Jahres veröffentlichten umfangreıichen eNrza der Kıirchenmuitglieder eın d1-
Berichts. DiIe Dringlichkeıit der he- stanzıertes Verhältnıs ZUT Kırche als In-

Anpassung 1m Alleingang menstellung nıcht L1UT für dıe evangelı- stitution und iıhrer Verkündıgung
Ssche, sondern auch für dıe katholische pflegt

Im Vorfeld der Volksabstimmung WUlI- Kırche In der Bundesrepublık 1e2 auf Vor dıesem Hıntergrund stellt sıch
den ıe Ratıfizıerung des EWR-Vertra- der Hand. nıcht erst se1ıt dem Beıitrıtt ausweiıchlıch dıe rage, ob dıe Kırchen
SCS, der Beıitrıtt ZUT und der Alleın- der Bundesländer, In denen 11UT In Deutschland hre noch? reichlıch
Sang als dıe dre1 Wahlmöglichkeıiten eiıne Mınderheıt der Bevölkerung den vorhandenen materıellen und personel-
der chwe17z 1m europälischen Integra- christlichen Kırchen angehört: In den len Ressourcen riıchtıe nutzen, ob 6S

onNsprozeß dargestellt. on bald westliıchen Bundesländern en dıe gesichts der ıIn den etzten Jahrzehnten
nach der Volksabstimmung wurde ındes Kırchenaustritte In den VETSANSCHCH ogrundlegend veränderten gesellschaftlı-
weıtherum mıt In eiıner ogroßen Jahren eutilc ZUSCHOMIMMECN, der An- chen und kulturellen Sıtuation auch
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